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441 Millionen Euro 

Steiermark und Heimbetreiber 
über Pflegekosten einig 
Nach zähen Verhandlungen steht die neue Finanzierung der steirischen 
Pflege. Bis 2020 werden 800 Pfleger zusätzlich eingestellt. Der finanzielle 
Aufwand steigt. Grüne drängen nun auf Ausbau der mobilen Pflege. 

Von Thomas Rossacher | 17.00 Uhr, 27. September 2017 

 
Regierer und Heimvertreter auf einer Linie © kk 

Gesundheitslandesrat Christopher Drexler war es ebenso wie Franz Ferner, 
Sprecher des Betreiber: "Erleichtert!" Am Mittwoch stellten sie  mit Spitzen des 
Landes, mit Gemeinde- und Städtebund sowie  Gewerkschaft das neue Modell 
der Finanzierung von stationärer Pflege vor. Es soll ab 1. Februar 2018 gelten. 
Betroffen sind 223 Heime mit etwa 12.000 Bewohnern.  

Seit 2014 hat man nach heftiger Kritik des Rechnungshofes in 26 großen 
Verhandlungsrunden miteinander gerungen, nun wurde die neue Personal-
Ausstattung vereinbart: 800 Pflegeposten bis 2020 mehr (im Vergleich zu 
2015). Das hebt die Qualität, kommt Pfleglingen und bestehendem Personal  

http://www.kleinezeitung.at/lebensart/gesundheit/4141495/Pruefbericht-exklusiv_Rechnungshof_So-seniorenfeindlich-ist-das-Land
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zu Gute. 
Landesrätin Doris Kampus kündigte an, mit dem AMS gemeinsam im 
nächsten Jahr einen Schwerpunkt auf Pflegeberufe zu legen. 

Ebenso Verhandlungsgegenstand: Alle Heimbetreiber lassen sich in die 
Bücher schauen und akzeptieren, dass sie für Verpflegung, Verwaltung, 
Gebäude usw. nicht das erhalten, was sie gefordert hatten. Ein "für alle Seiten 
akzeptables Ergebnis", meinten LH Hermann Schützenhöfer und Vize 
Michael Schickhofer. Nach drei Jahren wird das System evaluiert.  

Ich freue mich schon auf die Kontrolle des 
Rechnungshofes. 

CHRISTOPHER DREXLER  
Das neue Modell (siehe auch Infobox) hebt den Gesamtaufwand (für Land, 
Gemeinden bzw. Gepflegte) auf rund 441 Millionen Euro im Jahr 2018 (leicht) 
hinauf. 2019 sind Kosten von 450 Millionen prognostiziert und im Jahr 462 
Millionen Euro. 

2-SÄULEN-MODELL 

Pflegeleistungen aller sieben Stufen umfassen Personalkosten für die Pflege, 
die Pflegedienstleitung, das Wundmanagement, Pflegematerial und 
Vertretungskosten sowie Rufbereitschaft. 

Grundleistungen sind Ausgaben für Personal für  Infrastruktur, Gebäude, 
Einrichtung und Instandhaltung sowie sonstige Sach- und Betriebskosten. Die 
Grundleistung wird auf Basis der Nettogrundflächen der einzelnen Heime 
differenziert. 

Die Altverträge, die eine Kündigungsfrist von zehn (!) Jahren beinhaltet haben, 
laufen gleichsam aus. In Zukunft sollen die Heime (rund 13.000 Betten in der 
Steiermark) per Bescheid genehmigt werden.  
Im Februar hatte die Kleine Zeitung das Grundsatzpapier der Verhandler 
enthüllt.  

Reaktionen 
Die Grüne Sandra Krautwaschl begrüßte die Einigung: "Doch auf den ersten 
muss der zweite Schritt folgen: Die Steiermark muss massiv in den Ausbau 
der mobilen Pflege und von Tageszentren investieren – denn da ist die 
Steiermark österreichweit Schlusslicht". 

http://www.kleinezeitung.at/steiermark/landespolitik/5173252/Steirischer-Kompromiss_Pflege-wird-teurer-aber-intensiver

